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Anerkannte Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile 
(Auszüge aus den Prüfungsberichten 1957) II. 
Von Hans Koch, Biologische Bundesanstalt, Institut für Geräteprüfung, Braunschweig 
Außer 4 Spritzgeräten und 3 Sprühgeräten bzw. kom-
binierbaren Sprüh- und Stäubegeräten, über die im Prü-
fungsbericht I (1957) (vgl. diese Zeitschrift 10. 1958, 
113-120) berichtet wurde, sind durch den Prüfungsaus-
schuß für Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte auf 
der Herbsttagung 1957 noch 2 Nebelgeräte und in Zu-
sammenarbe it mit dem Deutschen Wetterdienst, Wetter-
amt Trier-Petrisberg, 5 Frostschutzanlagen günstig be-
urteilt und von der Biologischen Bundesanstalt für Land-
und Forstwirtschaft Braunschweig als brauchbar aner-
kannt worden. 
I. Nebelgeräte 
1. Anhänge-Nebelgerät „Borchers" der Fa. 
Gebr. Borchers AG., Goslar am Harz: 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: Ilo-Zweitaktmotor mit 9 PS bei 3000 
V/min, 400 ccm Hubvolumen. 
Gebläse: 3 Wittig-Rotationskompressoren, Luft-
fördermenge je 60 m3/h bei 0,9 atü. 
Düsen: 3 Spezial-Nebeldüsen „Borchers" (Bau-
muster S 8 b). 
Gewicht : etwa 430 kg. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Abb. 1 zeigt das Gesamtgerät. 
Beim Nebelgerät „Borchers" ist das Aggregat auf 
einem luftbereiften einachsigen Fahrgestell aus 
V-Eisen-Konstruktion mit einer Anhängevorrich-
tung für Schlepper aufgebaut. Die Bodenfreiheit 
beträgt 30 cm (Achse-Boden). Am Fahrgestell ist 
eine Haltevorrichtung für Reservebenzinkanister 
angebracht. Ein Werkzeugkasten ist einge baut. 
Vom auf dem Fahrgestell befindet sich der An-
triebsmotor für die Kompressoren. Ein unmittel-
bar hinter dem Motor liegender Kompressor ist 
direkt mit dem Motpr gekuppelt, während zwei 
seitlich vom Motor liegende Kompressoren durch . 
Keilriemenübertragung angetrieben werden. Hin-
ten auf dem Fahrgestell ist auf einer Plattform der 
Nebelr,littelbehälter in Längsrichtung aufmontiert. 
Der Behälter ist mit einem Flüssigkeitsstands-
anzeiger ausgerüstet. Auf dem Behälter sind die 
drei Spezial-Nebeldüsen um mehr als 180 ° 
schwenkbar angebracht. Sie werden durch Steig-
rohre, die fast bis auf den Boden des Nebelmittel-
behälters reichen, mit Flüssigkeit versorgt da-
durch , daß von einem Kompressor aus ein leich-
ter, regulierbarer Uberdruck auf die Obe rfläche 
der Flüssigkeit im Behälter aufgebracht wird. 
Abb. 1. Anhänge-Nebelgerät „Borchers " der 
Fa. Gebr. Borchers AG., Goslar a. Harz. 
Durch Veränderung des Druckes auf die Nebel-
flüssigkeit im Behälter wird die Tröpfchengröße 
variiert. Bei starkem Auftrieb können die Nebel-
tröpfchen auf diese Weise vergröbert werden, um 
ein Hochsteigen und Abtreiben des Nebels zu ver-
hindern, während im umgekehrten Falle durch 
eine Verkleinerung de-r Nebeltröpfchen ein leich-
teres Aufsteigen und eine größere Beweglichkeit 
des Nebels erreicht werden kann. Die Flüssigkeits-
zufuhr kann für jede Nebeldüse einzeln durch 
Ventile eingestellt werden. 
An der Düsenmündung tritt die Flüssigkeit kon-
zentrisch in den Luftstrom, der den Düsen unab-
hängig voneinander durch seitlich angebrachte 
Stutzen von den einzelnen Kompressoren zugelei-
tet wird. Luft und Flüssigkeit strömen mit hoher 
Geschwindigkeit aus einem ringförmigen Spalt 
aus, wobei die Flüssigkeit in feinste Tröpfchen 
zerrissen wird. Der Flüssigkeitsverbrauch an einer 
Düse beträgt 0,4 bis 0,6 1/min. 
Der Nebel breitet sich in Richtung der herrschen-
den Luftströmung aus und setzt sich, da das Lö-
sungsmittel verdunstet, als feiner und reiner 
Wirkstoffbelag auf den zu behandelnden Kultu-
ren ab. · 
Für Nachtarbeiten ist das Nebelgerät „Borchers" 
mit einem Bosch-Scheinwerfer mit Anschlußkabel 
für den Anschluß am Schlepper ausgerüstet . 
c) Bewährung 
Das Nebelgerät „Borchers" wurde im Rahmen der 
amtlichen Geräteprüfung 1957 im Obstbau zur 
Kirschfruchtfliegenbekämpfung und im Forst bei 
der Bekämpfung von Eichenwickler und Frost-
spanner eingesetzt. Die Abtötungsergebnisse wa-
·ren gut. Das Gerät war während der Versuche 
stets einsatzfähig; es war leistungsstark und be-
triebssicher. 
Das Nebelgerät „Borchers" hat infolge seiner gün-
stigen Schwerpunktslage eine hohe Standfestig-
keit und e ine gute Kippsicherheit. Das Gerät kann 
auch von le ichten Schleppern in schwierigein Ge-
lände gezogen werden. Es ist geeignet für groß-
räumige Bekämpfungsmaßnahmen. 
Der Preis des Nebelgerätes „Borchers '1 kann nicht 
angegeben w erden, da das Gerät infolge seiner 
besonderen Eignung für die Schädlingsbekämp-
fung auf baumbestandenen Großflächen bisher 
nur in Eigenregie der Herstellerfirma eingesetzt 
wurde. Die Firma ist jedoch auch bereit, Preis-
angebote abzugeben und Einsatzunterweisungen 
zu erteilen. 
2. Ti f a - N e b e 1 g er ä t ( K 1 ein - Ag g r e g a t) der Fa. 
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Lister - Todd Engineering Corporation 
Ltd., Dursley (England) 
V e r t r i e b : H . H . W i n k 1 e r , H a m b u r g 
a) Die wichtigsten technischen Werte: 
Antrieb: Einzylinder - Viertakt - JAP -
Benzinmotor mit 3,5 PS bei 
2400 U/min. 
Gebläse: 
Insektizid pumpe: 
Nebellösungs-
verbrauch: 
Behälter: 
Gesamtgewicht: 
Rotationsgebläse, Typ Roots . 
Zentrifugalpumpe mit einer 
Le istung von 455 1/h bei 
e inem Druck von 0,7 atü. 
35 bis 150 1/h, je nach Teil-
chengröße (1-150 µ). 
Gerät ist nicht mit einem Mit-
te lbehälter gekoppelt. Das 
Mittel wird durch einen In-
jek torstab aus einem beliebig 
großen Gefäß abgesaugt. 
11 3 kg. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Das Kleinaggregat des Tifa-Nebelgerätes ent-
spricht in seinem äußeren Aufbau dem Großaggre-
gat. Es wird deshalb auf die Beschreibung der Bau-
art und auf die Abb. 12 im: Prüfungsbericht I der 
anerkannten Geräte aus dem Jahre 1956 hinge-
wiesen (Koch: Anerkannte Pflanzenschutzgeräte 
und -geräteteile. Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzen-
schutzd. [Braunschweig] 9. 1957, 150-151), wo die 
wicht.igsten Angaben über das Großaggregat zu 
finden sind. 
Dort S'ind ,allerdings die Leistungsdaten mit den Werten 
des Kleinag,greg,ates vertauscht worden. Unter „Ergän-
zungen und Berichtigungen" ,am Ende dieser Auszüge 
aus den Prüfungsberichten 1957 werden die tatsäch-
lichen Leistungswerte des Großag,greg,ates aufgeführt 
(S. 167). . 
Das Kleinaggregat hat ein erheblich geringeres 
Gewicht und einen geringeren Preis auf Kosten 
der Leistung, die aber für die Bekämpfungsmaß-
nahmen ausreicht (s. c) Bewährung). Die Arbeits-
weise, die im folgenden nochmals kurz beschrie-
ben wird, ist ebenfalls die gleiche wie beim Groß-
aggregat. _ 
Der Motor treibt über eine Fliehkraftkupplung 
und über einen Keilriemenantrieb das Gebläse an. 
Der Antrieb der Insektizidpumpe und des Zün-
dungsmagneten erfolgt mit Keilriemen vom Ge-
bläse aus . Die Insektizidpumpe pumpt das Nebel-
mittel aus derri Mittelbehälter zu einem Druck-
kontrollventil, das den Druck des Mittels regelt 
und die überschüssige Flüssigkeit zurück in den 
Behälter befördert, und zu dem Teilchengröße-
Auswahl-Ventil, das die Menge des Insektizides 
reguliert. Vom Teilchengröße-Auswahl-Ventil aus 
passiert die Flüssigkeit noch ein Absperrventil 
und gelangt dann bei geöffnetem V entil zum Ne-
belkopf. 
Der Nebelkopf besteht im wesentlichen aus dem 
Verbrennungskammer -Ablaß - Verbindungsstück 
mit eingebautem Flammfallenelement, dem Nebel-
kopfbogen, dem Nebelkopf, in dem der Zerstäu-
bernapf und die Zerstäubernapfdüse enthalten 
sind, sowie den dazugehörigen Verbindungssyste-
men, die in Kugeln gelagert sind und somit ein 
Drehen des Nebelkopfes sowohl vertikal als auch 
horizontal um je 360 ° ermöglichen. 
Die heißen Gase werden in der Verbrennungs-
kammer erzeugt. Benzin wird durch Luftdruck aus 
dem Brennstofftank nach Durchgang durch Kontroll -
und Sicherheitsventile in einen Brennstoffzer-
stäuber geleitet, wo es mit Kaltluft vermischt 
wird. Die Kaltluft wird durch das Rotationsgebläse 
erzeugt, das gleichzeitig die Verbrennungskammer 
mit Kaltluft versorgt. Das Benzin-Luft-Gemisch 
wird dann durch Hitzezufuhr vom Auspuff zum 
Wärmeaustauscher verdampft und, nachdem es 
eine Flammfalle passiert hat, durch eine Zünd-
kerze entzündet, die vom Zündmagneten betätigt 
worden ist. 
Das entzündete Benzin-Luft-Gemisch wird in der 
Verbrennungskammer mit der übrigen Luft ver-
mengt, und die heißen Gase strömen in den Nebel-
kopf. Sie erreichen das Innere des Verbrennungs-
kammer-Ablaß-Verbindungsstückes mit Flamm-
falle und werden durch den Nebelkopfbogen in 
den Nebelkopf mit Zerstäubernapf geleitet und 
dort in quirlende Bewegung gebracht. Die Tempe-
ratur des Gases wird durch einen Hitzemesser an-
gezeigt . Durch die Zerstäubernapfdüse im Innern 
des Nebelkopfes wird nun das Mittel mit der 
Heißluft ve rmischt und in Form eines Thermal-
aerosoles mit ausgewählter Te ilchengröße auf die 
Kulturen ausgeblasen . 
Die gesamten Einste ll- und Kontrollorgane sind 
auf einer Bedienungstafel untergebracht. 
Abb. 2. Nebelkopf vom Kleinag,gregat des Tifa-Nebelgerätes 
der Fa. Lister-Todd Engineering Corporation Ud., Dursley, 
England; Vertrieb: H. H. Winkler, Hamburg. 
Während zunächst lediglich ein einstellbarer 
Ablenker am Nebelkopf angebracht war, um den 
Nebel in eine bestimmte Richtung zu lenken, ist 
jetzt der Nebelkopf so verbessert worden, daß er 
mittels zweier Handgriffe. in allen Richtungen 
dreh- und nach Wunsch feststellbar ist. Ein Bild 
des neuen Webelkopfes bringt Abb. 2. 
c) Bewährung 
Der neue Nebelkopf verarbeitet die Nebelflüssig-
keit einwandfrei ohne Abtropfverluste, wie sie 
bei den Ablenkungsschaufeln nicht zu vermeiden 
waren. 
Die Prüfung wurde im Forst mit jeweils 2 Gerä-
ten, die zusammen auf einen Unimog montiert 
waren, bei der Bekämpfung der Forleule (Raupen 
vom 1. bis 4. Stadium) und von Nonnenraupen 
(2. und 3. Stadium) durc\J.geführt. Die Gerätekombi-
nation bewährte sich, da das Nebelaustrittsrohr 
des einen Gerätes mehr in die Breitseite des Be-
standes und das Austrittsrohr des zweiten Gerä-
tes in die Kronenregion gerichtet werden konnte, 
wodurch der ganze Bestand in eine kompakte 
Nebelwolke gehüllt wurde. Die Bekämpfung unter 
Anwendung von DDT brachte gute Abtötungs-
ergebnisse. , 
Da das Gerät bei- einer Ausrüstung mit Schein-
werfern insbesondere nachts eingesetzt werden 
konnte, ließ sich eine große Flächenleistung erzie-
len. Mit einem Gerät wurden 70 bis 110 ha je 
Nacht (8 Arbeitsstunden) behandelt. 
Der Preis des Kleinaggregates des Tifa-Nebel-
gerätes beträgt 5000,- DM. 
II. Frostschutzgeräte 
Ab 1957 werden erstmalig Frostschutzgeräte von der 
Biologischen Bundesanstalt Braunschweig amtlich aner-
kannt. Im Berichtsjahre sind ausschließlich Olheizungs-
einrichtungen bzw. -öfen zur Geländeheizung geprüft 
und anerkannt worden. 
Bei der Frostschadenverhütung in landwirtschaft-
lichen Kulturen ist die Geländeheizung vor Beregnung 
und Lufttrübung das verbreitetste Verfahren. 
Das Prinzip der Geländeheizung besteht darin, dem 
zu schützenden Pflanzenbestand direkt oder indirekt 
Wärme in dem Maße zuzuführen, daß die Pflanzentem-
peraturen nicht unter die Schadtemperaturen absinken. 
Speziell bei Olheizanlagen kommt es darauf an, daß 
sie mit möglichst billigen Brennstoffen beheizt werden 
können (Altöl), und daß die Brennstoffmenge genügend 
lange ausreicht. Der Brennstoffbehälter muß gegen 
Feuchtigkeit geschützt sein, da 01 bei Zutritt von Was-
ser leicht überkocht. Die Brennstelle muß eine möglichst 
große Wärmemenge nach unten und nach der Seite aus-
strahlen. Die Heizleistung soll regulierbar sein. Die 
Brennstellen müssen rasch angezündet und sicher ge-
löscht werden können. Eine Anlage darf beim Lagern 
nicht zu viel Platz wegnehmen. Schließlich muß der An-
schaffungspreis fragbar sein. 
1. Olbrenneranlage der Fa. Brenntag GmbH., 
Abt. Olfeuerungen und Heizöl, Mülheim 
a. d. Ruhr 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Material: Leitung und 
Verteiler (Schläuche 
oder Rohre): 
Brenner: 
Aufsatz (2teiliger Flam-
mentrichter): · 
Düse: 
Olverbrauch je Düse (je 
nach Oldruck): 
Betriebsdruck: 
Kunststoff oder Stahl-
rohr. 
Messing. 
Stahlblech. 
Dralldüse mit 0,2 mm 
Bohrung. 
1,5 bis 2,5 1/h. 
2 bis 8 atü. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Bei der Brenntag-Anlage wird Heizöl zentral aus 
Fässern oder Tanks mit Hilfe einer Pumpe (u. U. 
mit einer vorhandenen Spritzpumpe für Pflanzen-
schutzmittel) über ein Filter angesaugt und über 
ein Verteilersystem gleichzeitig einer größeren 
Anzahl von Brennern zugeführt. Jeder Brenner 
ist mit einer Spezialdüse versehen. Das 01 wird 
damit zerstäubt und in einem Flammentrichter 
verbrannt. Der Flammentrichter hat Kegelstumpf-
form und ist abnehmbar auf das starre Zufüh-
rungsrohr mit Brennerdüse aufgesetzt. Dort, wo 
die offene Flamme Pflanzen beschädigen könnte, 
wird auf den Flammentrichter no.ch zusätzlich ein 
etwa 40 cm hoher konischer Aufsatztrichter ge-
steckt. 
Der Betrieb der Anlage ist einfach. Die Pumpe 
wird angelassen und auf den erforderlichen 01-
druck eingestellt. Die Absperrventile zu den Bren-
nern werden geöffnet und die Brenner angezündet. 
Bei größeren Anlagen erfolgt die Olversorgung 
durch eine Hauptstichleitung. Von dieser Stichlei-
tung aus gehen rechts und links einzelne Stränge 
mit Schlauchleitungen und Brennstellen ab. Jeder 
Strang ist einzeln absperrbar wie auch jeder Bren-
ner. In einem Strang werden 12 bis 20 Brenner an-
geordnet. Die Brenner sind nicht auf dem durch-
laufenden Strang direkt angebracht, sondern sie 
liegen seitlich daneben (s. Abb. 3). Hierdurch ist 
gewährleistet, daß die Einzelabsperrung des Bren-
ners im Betrieb leicht zugänglich ist. 
Das Aufstellen der Pumpe, die Anzahl und Lage 
der Stränge und Brenner müssen nach den ört-
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Abb. 3. Skizze eines Ausschnittes aus der Olbrenner-Frost-
schutz-Anlage der Fa. Brenntag GmbH., Mülheim a. d. Ruhr. 
1 Olleitung, 2 Absperrventil zum Brenner, 3 Brenner, 4 Spe-
zialdüse des Brenners, 5 Flammentrichter, 6 Aufbautrichter. 
liehen Verhältnissen geregelt werden. Je ha wer-
den 120 bis 165 Brenner benötigt. 
Die Heizleistung ist durch Veränderung des 01-
drucks oder durch Abschalten einzelner Brenner 
bis etwa 30 0/o regulierbar. - Abb. 3 zeigt eine 
Skizze des Brenntag-Olbrenners und seiner Auf-
bauteile. In Abb. 4 wird in einem Diagramm der 
Olverbrauch je Brenner in 1/h in Abhängigkeit 
vom Oldruck in atü aufgezeigt. 
c) Bewährung 
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Die Prüfung wurde unter erschwerten Bedingun-
gen durchgeführt. Eine besonders frostgefährdete 
Randparzelle eines Weingutes war ausgesucht 
Öi, extra leichtes mineralisches Heizöl 
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Abb. 4. Olverbrauch je Düse in 1/h in Abhäng,igkeit vom 
Druck in a:tü bei der Brennta:g-Olbrenneranlage. 
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worden, eine Hanglage, die einerseits noch im 
Kaltluftsee des Talgrundes liegt, andererseits an 
eine Wiese grenzt, die in Strahlungsnächten noch 
zusätzlich Kaltluft bzw. Grasfrost erzeugt. 
10 offene Flammentrichter wurden zur Abhaltung 
des Außenfrostes außerhalb der Kulturen und 
27 Brenner mit Flammentrichter und Aufsatztrich-
ter in etwa 7 m _Abstand voneinander in dem ge-
fährdeten Parzelleneck verteilt. 
Nach Ingangsetzen der Olpumpe ging das Anzün-
den der Brenner glatt und schnell vonstatten. Die 
Heizung funktionierte gut. Die Regulierbarkeit 
der Heizungsanlage war vorteilhaft. Eine gleich-
mäßige Temperaturerhöhung in der Umgebung 
der Brenner wurde erreicht. Die Uberwachung war 
durch einen Mann möglich. 
Der Abbau der Anlage ging schnell. Sie ließ sich 
raumsparend lagern. 
Die Betriebskosten einer Brenntag-Olbrenner-
anlage sind höher als bei der Geländeheizung mit 
01- oder Brikettheizöfen, da nur hochwertiges 
Heizöl als Brennstoff verwendet werden darf. 
Eine Anlage für etwa 0,25 ha mit 2 Heizsträngen, 
bestehend aus 15 Brennern mit Flammentrichtern 
(je 26,- DM) und 15 Brennern mit zusätzlichen 
Aufsatztrichtern (je 30,50 DM) mit 300 m Verbin-
dungsschlauch (2,25 DM je m) und 5 m Saug- und 
Rücklaufschlauch an der Pumpe (4,60 DM je m), 
mit 130 Schlauchklemmen (je 0,38 DM), mit 
2 Strangabsperrventilen (je 6,80 DM), außerdem 
noch mit 1 Filter (79,- DM), 1 Manometer (8,40 
DM) und 1/4-kg-Dose hitzebeständigem Dichtungs-
mittel (3,70 DM), kostet bei vorhandener Pumpe 
1700,- DM. 
2. 0 1 h e i z o f e n „ D 1 7 " der Fa. Franz J o s . D i k -
kenscheid, Gau-Algesheim a .. Rh. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Material: Stahlblech (0,8 mm). 
Olfüllvolumen: 7 1. 
Mittl. Brennstoffverbrauch: 1,0 1/h. 
Gesamthöhe: 440 mm. 
Gesamtgewicht 
(ohne Olfüllung): 2,6 kg. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Eine maßgerechte Skizze des Olheizofens „ D 17 ., 
bringt die Abb. 5. 
Der Dickenscheid-Ofen besteht aus dem konischen 
Oltopf und, dem ebenfalls konischen Aufsatz mit 
Deckel und Deckelregulierungsschieber. Das Un-
terteil ist elektrisch nahtgeschweißt und damit 
völlig öldicht. Das Oberteil mit Deckel ist auf den 
Oltopf lose aufgesetzt. Der elektrisch aufge-
schweißte Bügel dient zur Führung des Deckels 
bei der Regulierung der Heizleistung oder beim 
Löschen des Ofens. Die obere Offnung kann völ-
lig überdeckt werden, so daß das Eindringen von 
Regenwasser ausgeschlossen wird. Neben der 
Deckelregulierung sorgen eingestanzte muschel-
artige Offnungen im oberen Teil des Oltopfes und 
im Aufsatz für die erforderliche Luftzufuhr. Das 
Eindringen von Wind und Regen ist nicht möglich. 
Während des Betriebes kann der Ofen mit einem 
Spezialbügel transportiert werden. 
Infolge der konischen Bauform können die Ofen-
teile gut und raumsparend ineinander gestapelt 
werden. 
Je ha werden 250 bis 400 Heizöfen benötigt. 
c) Bewährung 
Die Heizleistung des Olheizofens „D 17" auch bei 
abgesunkenem Olspiegel ist gegenüber einem 
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Abb. 5. Skizze des Olheizofens „D 17" der Fa . Fr. Jos. Dicken-
scheid, Gau-Algesheim a . Rh. 1 Oltopf, 2 Aufsatz, 3 Deckel. 
4 Regulierungsschieber. 
älteren Modell · durch das größere Olaufnahme-
gefäß und durch die größere Grundfläche verbes-
sert worden. 
Während der Prüfung war bei einer Ofenaufstel-
lung im Abstand von 5,50 m die erforderliche 
Wärmeabgabe voll gewährleistet. Zur Vermei-
dung von Bodenverölungen wurde der Ofen dabei 
nicht voll gefüllt (8 1), sondern mit der meist aus-
reichenden Menge von 6-7 1 beschickt. 
Das Regulieren und das Abstellen sind denkbar 
einfach. Die Rauchentwicklung ist normal, die seit-
liche Ausstrahlung ebenfalls . Der Ofen hat eine 
gute Standfestigkeit, auch in Hanglagen. Er ist 
leicht transportabel. 
Der Preis eines Olheizofens „D 17" beträgt 
7,- DM. 
3. Olheizofen Steinheuer-., Garant I" und 
- ., Garant II " der Fa. Josef Schneider , Frei -
burg i. Br. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Material : Stahlblech. 
Olfüll vol umen 
Garant I: 
Garant II: 
Mittlerer Brennstoffverbrauch 
Garant I: 
Garant II: 
Gesamthöhe 
Garant I : 
Garant II: 
Gesamtgewicht (ohne Olfüllung) 
Garant I : 
Garant II: 
b) Bau- und Arbeitsweise 
11 1. 
8 1. 
etwa 1,2 1/h. 
etwa 0,9 1/h. 
630 mm. 
460 mm. 
4,2 kg. 
3,1 kg. 
Abb. 6 zeigt die Olheizöfen „Garant I" und „Ga-
rant II". 
Der Olheizofen „Garant" (I und II unterscheiden 
sich lediglich in der Größe) besteht aus dem 01-
vorratsbehälter mit eingebauten Luftzügen und 
einem kegelstumpfförmigen Aufsatz mit drehba-
rem Deckel und Handgriff. Beim Zusammenbau 
werden Vorratsbehälter und Aufbau durch ein 
Winkelblech im Unterteil verbunden, in das der 
Aufsatz durch eine breite Ose eingeschoben wird. 
Auf der gegenüberliegenden Seite der Ose befin-
det sich am Aufsatz noch ein in einem Scharnier 
beweglicher Hebel mit vier Bohrungen. Der Hebel 
kann mit den Bohrungen in einen Bolzen am Be-
hälter entweder in die geschlossene Transport-
form oder in drei verschiedene Schrägstellungen 
eingehakt werden. Durch die Verstellbarkeit des 
Oberteiles nach hinten und in der Höhe wird zu-
sammen mit dem drehbaren Deckel ein unter-
schiedlicher, der gewünschten Hitzeabgabe ent-
sprechender Luftzug erreicht. Damit sind verschie-
dene Brennstufen möglich. Die Luftzüge im Olbe-
hälter leiten stets Luft in den Oldampf und sorgen 
auch bei sinkendem Olspiegel für eine gleich-
mäßige Verbrennung. 
Der Ofen kann vollkommen geschlossen werden 
und ist so gegen Feuchtigkeitseintritt geschützt. 
Er kann also längere Zeit einsatzbereit im Ge-
lände stehen. 
Das Beheizen mit Briketts ist möglich. Die Her-
stellerfirma liefert zum Betrieb der Ofen eine An-
zündkanne, die mit einem Benzin-Dieselöl-Ge-
misch gefüllt wird. Das Löschen der Ofen ge-
schieht durch Schließen von Aufsatz und Deckel. 
Der Deckel wird dabei so viel offengelassen, daß 
die unverbrannten Olgase abziehen können. 
Mit einem Handgriff können Ober- und Unterteil 
des Ofens getrennt und dann in beliebiger Menge 
ineinandergesetzt werden. Die Lagerung einer 
großen Zahl Ofen auf kleinem Raume ist dadurch 
möglich. 
Je ha werden nach den örtlichen Verhältnissen 
200 bis 300 Garant-I-Ofen bzw. 300 bis 400 Garant-
II-Ofen oder entsprechende Kombinationen be-
nötigt. 
c) Bewährung 
Der Erfolg der Erprobung des Olheizofens „Ga-
rant" (40 Ofen des großen und kleinen Typs im 
Abstand von 6 m auf einer Fläche von 0,15 ha) 
war sehr zufriedenstellend. Die Ofen funktionier-
ten bei einfacher Bedienung gut und wirkungs-
voll, wie Messungen, Registrierungen und Erfolgs-
kontrollen zeigten. Die Temperaturerhöhung im 
Heizfeld war sehr günstig. Bei äußerster Heizein-
stellung, die allerdings nur bei stärksten Frösten 
kurzfristig notig sein wird, ist die Standfestigkeit 
nicht immer ausreichend. 
Der Preis eines Olheizofens beträgt für Garant I 
10,50 DM, für Garant II 8,70 DM. 
• • 
6. Olheizöfen Steinheuer-.,Garant I" und -.,Garant II" der 
Fa. Jos. Schneider; Freiburg i. Br. 
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4. Olheizofen „Schroth" der Fa. Gebr. Sch·roth 
GmbH., Stuttgart' 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Material: ~tahlblech (4 Teile). 
Olfüllvolumen: 9 1. 
Mittl. Brennstoffverbrauch: 1,3 1/h. 
Gesamthöhe: 
Gesamtgewicht 
(ohne Füllung): 
775 mm. 
3,2 kg. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Abb. 7 zeigt den Olh.eizofen der Fa. Gebr. Schroth. 
Der Ofen besteht aus vier Teilen, dem Olbehälter, 
dem Behälterdeckel, dem Kamin und dem Kamin-
deckel. Der Olbehälter hat eine konische Form. 
Dicht unter dem oberen Rand befinden sich 12 
Lufteintrittslöcher. Der leicht gewölbte Deckel 
sitzt mit einer Ringnut auf dem oberen Rand des 
· Behälters. An der Offnung in der Mitte des Dek-
kels ist eine um etwa 90 ° drehbare Regulier-
klappe angebracht. Die Klappe ist zur Verhinde-
rung von Rußabsatz emailliert. Der schwach 
konisch ausgeführte 57 cm hohe Kamin sitzt auf 
einem an der Deckelöffnung angebrachten Rohr-
stutzen. Beim Aufsetzen wird er durch ·eine Dre-
hung verriegelt. Im unteren Drittel des Kamins 
befinden sich zwei Reihen Lufteintrittslöcher und 
oben große seitliche Austrittsöffnungen. Der Ka-
mindeckel schließt die · runde Offnung des Kamins 
nach oben ab. 
Beim Betrieb wird zunächst das 01 im offenen 
Behälter angezündet. Dann werden Deckel und 
Rohr aufgesetzt. Zum Löschen wird der Kamin mit 
einer Zange abgehoben und der Kamindeckel auf 
die Offnung des Behälterdeckels gelegt. Alle vier 
Teile des Ofens sind infolge ihrer konischen Form 
gut stapelbar. 
Je ha sind 250 bis 350 Ofen erforderlich.· 
c) Bewährung 
„Die Heizwirkung des 
Abb. 7. Olheizofen „Schroth" 
d . Fa. Gebr. Schroth GmbH., 
Stuttgart. 
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Olheizofens „Schroth" ist 
bei normalem Brenn-
stoffverbrauch gut. Sie 
ist bedingt durch einen 
intensiven Verbren-
nungsvorgang und 
durch die Ausrüstung 
mit dem Kamin, der sehr 
stark erhitzt wird und 
als guter Temperatur-
strahler wirkt. Infolge 
der hohen Bauform ist 
allerdings die Stand-
festigkeit nicht in allen 
Fällen günstig. 
De r bre ite, flache 01-
behälter ist zweckmäßig, 
da so im Betrieb wegen 
der großen Oberfläche 
der Olspiegel nur lang-
sam sinkt. Bei nachlas-
sender Heizwirkung er-
möglicht die Regulie-
rung mit Hilfe der am 
Behälterdeckel ange-
brachten Klappe eine 
Beschleunigung des 
Brennvorganges. 
Bei geschlossener 
Klappe kann der Ofen 
bei Regenwetter im 
Freien stehen, ohne daß 
die Feuchtigkeit in den 
Olbehälter gelangen 
kann. 
Die Erprobung im Rahmen der amtlichen Einsatz-
prüfung ging ohne Störungen und mit gutem Er-
folg trotz ungünstiger Verhältnisse (Aufkommen 
von Wind) vor sich. 
Der Preis eines Olheizofens der Fa. Gebr. Schroth 
beträgt 9,80 DM. 
5. Olheizofen "Contra - Frost" der Fa. Her -
mann Stahl, Großbottwar (Kr. Ludwigs-
burg). Vertrieb: W. Schuth, Heilbronn. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Material: 
Olfüllvolumen: 
Mittl. Brennstoffverbrauch: 
Gesamthöhe : 
Gesamtgewicht 
(ohne Füllung): 
b) Bau- und Arbeits.weise 
Stahlblech, Oltopf 
emailliert. 
9 1. 
1,2 1/h. 
570 mm. 
2,3 kg. 
Das Grundmodell des Olheizofens „Contra-Frost" 
(Abb. 8) besteht aus dem konischen Oltopf mit 
Lufteintrittsöffnungen unter dem Topfrand, aus 
einem konischen Aufsatz und aus einem abschlie-
ßenden spitzen kegelförmigen Regulierhut. Der 
Aufsatz und der Hut haben vier kreisrunde Off-
nungen ( 6 cm (/) ). Durch Drehen des Hutes mit 
einer Zange wird der Offnungsquerschnitt ver-
ändert und damit die Luftzufuhr reguliert. 
Zur Erhöhung der Olvergasung und der Strah-
lungswirkung ist für das Grundmodell noch ein 
Luftleitring vorgesehen, der in den oberen Teil 
des Oltopfes eingesetzt ·wird und die durch die 
Lufteintrittslöcher einfallende Luft nach unten 
führt. Außerdem kann noch ein konisch nach oben 
sich erweiternder Lochring mit zwei Lochreihen 
und eine konisch nach oben sich verjüngende 
Haube aufgesetzt werden. Durch den Aufsatz, der 
die großen Lufteintrittslöcher abdeckt, soll gleich-
zeitig das seitliche Herausschlagen der Flammen 
vermieden und 
eine größere 
Feuersicher-
heit erreicht 
werden. 
NebendenAuf-
bauteilen zum 
Grundmodell 
werden von der 
Hersteller-
firma als Zube-
hör noch eine 
Anzündkanne, 
eine Spezial-
zange und ein 
Tragbügel ge-
liefert. Mit 
Hilfe des Trag-
bügels kann je-
der Ofen auch 
in brennendem 
Zustande 
transportiert 
und gefahrlos 
eingesetzt wer-
den. 
Alle Ofen-
teile sind auf 
engstem 
Raume stapel-
bar. 
Abb . 8. Olheizofen „Contra-Frost" 
der Fa. Herrn. Stahl, Großbottwar 
(Kr. Ludwigsburg) . 
Je ha müssen je nach den Witterungsbedingungen 
300-400 Ofen aufgestellt werden. 
c-) Bewährung 
Der Olheizofen „Contra-Frost" hat sich als voll 
brauchbar erwiesen. Er ist mit gutem Erfolge im 
Weinbau eingesetzt worden. 
Bei bodennahen Kulturen sowie bei Obst- und 
Weingärten mit weiterem Reihenabstand - also. 
bei völligem Ausscheiden einer Verbrenriungs-
gefahr - sollte die einfache und billigere Ofen-
ausführung ohne Aufsatz verwendet werden. Der 
Aufsatz hat neben den Vorteilen der besseren 
Olvergasung, der erhöhten Strahlungswirkung 
und der größeren Feuersicherheit auch Nqchteile , 
da er komplizierter zu handhaben ist, die Regu-
lierfähigkeit verlangsamt und da er auch die Be-
kämpfungsmaßnahmen verteuert. 
Das Grundmodell des Olheizofens „Contra-Frost" 
mit emaillie rtem Oltopf kostet 8,10 DM. 
Außer den Geräten wurde 1957 noch der Sc h ä d-
1 in g s bekämpf u n g s schlauch 7 X 5 mm Wand 
der Metzeler-Gummiwerke AG., München, 
als brauchbar für die Verwendung bei Pflanzen-
schutzspritzen anerkannt. Er ist im Dauerbetrieb für 
Pumpen bis 30 atü Normaldruck zu verwenden. 
Der Schlauch hat sich bei der technischen Erprobung, 
bei der Druck- und Biegeprüfung und im praktischen 
Einsatz bewährt. 
Ergänzungen und Berichtigungen 
1. Im „Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutz-
dienstes" 9. 1957, 149, sind die im Institut für Geräte-
prüfung festgestellten technischen Werte für die 
Ausführung 1956 des rückentragbaren Motor-Sprüh-
DK 632.788 .2(43-13) 
und Stäubegerätes „Solo" der Fa. Kleinmotoren 
GmbH., Stuttgart, angegeben worden. Die Nachprü-
fung des 1957 mit einem stärkeren Motor ausgerü-
steten Gerätes, auf dessen zu erwartende etwa zwei-
fa.che Luftleistung bereits in dem Bericht über die 
Ausführung 1956 hingewiesen worden war, ergab 
diese doppelte Luftfördermenge nur dann, wenn d~e 
Gebläse bei gleicher minutlicher Umdrehungszahl 
der Antriebsmotore verglichen wurden (z. B. bei 
4500 U/min fördert das 1956-Gerät = 245 m3/h und 
das 1957-Gerät = 485 m3/h, das sind etwa 98 0/o Er-
höhung). Bei Vollast der Antriebsmotore (n M otor 1956 
= 6600 U/min; n Motor 1957 = 4500 U/min) ist das För-
derverhältnis 360 : 485 m3/h. Das entspricht einer 
Leistungssteigerung von etwa 35 °/o. 
2. Auf Seite 150 des gleichen Berichtes sind die tech-
nischen Angaben für das Großaggregat des Tifa-Ne- • 
belgerätes durch folgende Werte zu ersetzen: 
Antrieb : Zweizylinder-Viertakt-JAP-Benzin-
Gebläse: 
Insektizid-
pumpe: 
Nebellösungs-
verbrauch: 
motor mit 6 PS bei 1600 U/min. 
Rotationsgebläse. 
Zentrifugalpumpe mit einer Leistung 
von 1140 1/h bei einem Druck von 
1,75 atü. 
70 bis 240 1/ha je nach Teilchengröße 
(0,5-200 µ) . 
3. Bei der Preisangabe für die Gespann- und Anhänge-
spritze „Blasator" (Baujahr 1956) der Fa. Blasator-
Werke GmbH. , Leer/Ostfriesland, in Heft 11/1957, 
S. 161 dieser Zeitschrift ist auf Wunsch der Herstel-
lerfirma zu berichtigen, daß das Gerät seit Januar 
1957 nicht mehr 1855 DM kostet, sondern 1695 DM. 
Eingegangen am 25. Juli 1958. 
Das Auftreten des Schattenwicklers (Cnephasia wahlbomiana L.) 
in Süddeutschland 
Von Michael K 1 e mm, Biologische Bundesanstalt, Dienststelle für Melde- und Warndienst, Berlin-Dahlem 
Das erste Auftreten des unter dem Namen Sciaphila 
wahlbomiana erwähnten Schädlings an Kulturpflanzen 
wurde in Holland 1894 an Leinpflanzen bei Wageningen, 
Groningen und Friesland beobachtet, die Fraßschäden 
waren jedoch unbedeutend (27). In den Jahren 1905 und 
1906 wurden in Böhmen und Oberösterreich zahlreiche 
junge versponnene Hopfentriebe und Blätter von etwa 
1,5 cm großen, lebhaft beweglichen, von hellgrün bis 
grau und schwarzgrün gefärbten Raupen ausgefressen. 
Die Schäden·waren stellenweise „ansehnlich" (38). Bis 
etwa 1953 findet man in der Fachliteratur nur einzelne 
verstreute Angaben über die Beschädigung von Kultur-
pflanzen in den einzelnen Ländern. So wurden z.B. 1910 
Fraßschäden an,,Erdbeeren bei Hamburg (6) und 1924 
bei Leningrad (28) festgestellt . Vielfach werden die Blü-
tenstände, besonders Blütentriebe, Narben, Staubgefäße 
und Blütenböden befressen. Die beschädigten Blütenblät-
ter fallen ab. Im_Jahre 1927 schädigte der Wickler an Fut-
terrüben in Ostei-reich (39) , an Reben in der Schweiz (34), 
1931 an Blättern von Ricinus und Mohn im Nordkau-
kasus (35), 1935 an Wein in Frankreich (37) und 1936 an 
.Kardenpflanzen in Oberösterreich (39). Uber Beschädi-
gungen an Forstgehölzen (Buche bei Karlsbad) hat nach 
Escher ich (8) Ratzeburg bereits 1861 berichtet. 
Wiederholt sollten auch Birken beschädigt worden sein 
(33a). Angeblich stammen die Fraßschäden an ljährigen 
Kiefernpflanzen im Jahre 1930 in Bayern (Forstamt Als-
berg) ebenfalls vom Schattenwickler, den man Tortrix 
wahlbomiana nannte. BedeutendeFraßbeschädigungen an 
2-3jährig verschulten Fichten sowie an 2jährigen Dou-
glasien und Lärchen in Pflanzgärten durch C. incertana 
wurden aus Mittelfranken im Jahre 1956 gemeldet (24a) . 
Wahrscheinlich gehört diese Art ebenfalls zu C. wahl-
bomiana (4). Im Mai 1953 trat der Schattenwickler an 
mehreren Stellen wiederum in Osterreich an Zucker-
Zahl der vom Schattenwickler (Cnephasia wahlbomiana L.) 
befallenen Kreise in Süddeutschland 
Jahr 1 Land 
1 Befallsstärke 
mitte l- . sehr scbwachl s tark I sta.rK I st..uk 
Summe 
~ayern 33 13 1~ - 55 Rheinland-Pfalz - - - -
1954 Baden-Württbg. - 3 - 3 
Summe 33 16 
~ ' 
58 
1 
-
O/o 57,0 27,5 5 - 100 
1 Bayern - 28 
1 
8 2 38 
Rheinland-Pfalz - 1 - - 1 
1957 Baden-Württbg. 7 7 1 - 15 
Summe 7 36 9 2 54 
O/o 13,0 67,0 16,5 3,5 100 
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